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1. Einleitung 

Snuff. Selbst das Wort löst bei den meisten Individuen, denen das Phänomen entweder 

nur vom Hörensagen bekannt ist oder denen man es erklärt, Unbehagen aus. Der Ge-

danke an die Ermordung eines Menschen vor laufender Kamera als narrativem Element 

scheint zuallererst verstörend. Das Konzept ist leicht nachvollziehbar und verständlich 

während ihm zugleich aus ethisch-moralischer Sicht etwas abgrundtief Böses zu Grunde 

liegt: Das Töten eines Menschen zu Entertainmentzwecken. Es provoziert selbst in der 

Vorstellung starke Reaktionen und Assoziationen, die eine Analyse des Phänomens 

vermeintlich überflüssig machen. Snuff scheint vordergründig ein völlig isoliertes Film-

genre und Phänomen zu sein, ein Mythos, der höchstens die Frage aufwirft: Wer möchte 

so etwas überhaupt sehen?  

Andrew Tudor stellt 1997 fest, dass Horror von selbsternannten Moralisten als gan-

zes Genre unbesehen verteufelt wird, während Massenmedien in vielen Fällen in den 

1980er Jahren bei den sogenannten Video Nasties die Ursache für Gewaltverbrechen su-

chen. Kritiker, die üblicherweise offen für allerhand Strömungen der Populärkultur sind, 

sehen in Horror das niveauloseste Phänomen überhaupt und sogar vornehm-liberalen 

Menschen sind die Motive des Horror-Konsumenten oftmals suspekt. Auf der anderen 

Seite ist das Genre, egal ob audio-visueller oder literarischer Natur, eines der beliebtes-

ten seit Anbeginn der Moderne und nimmt insbesondere seit den 1970er Jahren einen 

prominenten Platz in der Populärkultur ein. Snuff wird mit keinem anderen Genre bis 

ins neue Jahrtausend hinein so stark in Verbindung gebracht wie mit Horror. Die Ein-

gangsfrage lautet also in Anlehnung an Tudors Text:1 Why Snuff?  

Über das Phänomen gibt es seit den 1970er Jahren einen großen öffentlichen und 

wissenschaftlichen Diskurs. Die Debatte, geprägt von Rufen nach Zensur und Verboten, 

generiert ein Klima der Hysterie um ein hypothetisch-authentisches Konstrukt, das per 

Definition nie nachgewiesen werden konnte. Der darauf folgenden populärkulturellen 

und medienwissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem Thema gelingt eine nüch-

terne Analyse und Dekonstruktion. Beide Diskurse behandeln den Snuff-Film (oder des-

sen Mythos) als außerhalb der Gesellschaft stattfindendes kommerzielles Produkt einer 

mutmaßlichen autonomen Untergrundindustrie, dem man sich mit Vorsicht nähert.  

 Die vorliegende Arbeit bietet den Ansatz einer medienkulturellen und medienpsy-

chologischen Metaanalyse des Mythos Snuff von seiner Entstehung bis zum heutigen 

Zeitpunkt. Der Snuff-Mythos wirft die Frage über den Nutzen der Entstehung und Dif-��������������������������������������������������������
1 Vgl. Andrew Tudor: Why Horror? The peculiar pleasures of a popular genre. In: Mark Jancovich 
(Hrsg.): Horror. The Film Reader. 3. Aufl. London/ New York 2005. S. 47 – 55. S, 1f.�
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